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Ö Die rote Woche von Barcelona.
T / -Ein sehr trau rig e s  J a h re s g e d ä ch in is  haben  w ir  in 
^  iiejen T agen. H eute, am  2 7 . J u l i .  ist ein J a h r  ver.

(offen, seit die rote W oche von B a rc e lo n a  ih ren An»
S  ing genommen hat, jene W oche, in  welcher die furcht. 
l\  «rften S chandta ten  durch den vo n  den A ntiklerikalen 
«sHichimmelten A narchisten F ra n c isc o  F e t te r  un d  feinen 
^ M h a n g  verübt w orden  find. E s  ist sehr angebracht, 
r u p f c  einen Rückblick zu w erfen  a u f  die V o rg än g e  der 
It^ioten Woche, fü r welche die antiklerikale P resse seiner«
(ch,Mt kaum ein W o r t  des B e d a u e rn s  hatte, deren H aupt« 
r à e b c r ,  F errer. sie ab er nicht genug in  Schutz nehm en 
tnjilonnte, a ls  ihn die gerechte u n d  w oh lverdiente S t r a f e  

M M I e .  W ir w ollen  h ier D r . P a u l  M .  S a u m g a r te n  
Bftittben lassen, welcher a n  O r t  u n d  S te lle  die genauesten 

Erkundigungen eingezogen hat. D r . S a u m g a r te n  be«
" ! ‘ int mit einer U n te rred u n g , die ein ihm  bekannter 

lösifcher H e rr  v o r zwei F a h re n  m it einem  fpani- 
R epublikaner in  B a rc e lo n a  gehab t hat. D a s  Ge« 

räch drehte sich um  die E rz ieh ung  der J u g e n d , un d  
ibel geriet der alle R epub likan er in  E ife r  un d  sa g te :
„Schauen S ie  unsere hiesigen V erhältn isse a n !  W ir  

.Helen da einen M enschen n a m e n s  F e rre r , der nicht 
jç irjir ungestraft gottlose L eh ren  in  seiner S ch u le  ver­
t h e i l e t ,  sondern der auch U nterricht in der H erstellung 

oon Bom ben erteilt, der die g rößeren  R in d e t anleitet, 
wie man die B o m b e n  w erfen  mutz, dam it sie am  
wirksamsten sind, Der jedes menschliche G efü h l in  ihnen 
erstickt."

Wie kommt es denn , w a r f  der F ranzose ein, datz 
man einen solchen M enschen frei herum lau fen  lätzt, 
anstatt ihn unschädlich zu machen ?

W ie?  S ie  wissen also nicht, w ie d a s  zusam m enhängt ? 
von F rancisco F e r re r  ist eine unverletzliche P e rso n .
M an wird es nicht w agen  d ü rfen , H a n d  a n  ihn zu 
Ilgen, so lange er keiner offenkundigen G ew alttä tigkeit 
Iberführt werben kann, denn  er ist eine A r t  G rotzlegat der 

n a tio n a le n  F re im au re re i. I n  dem  Augenblick, in dem 
die menschliche Gesellschaft in berechtigter N o tw eh r mit 
diesem M a n n e  abrechnen w ürde, käme es  zu einem 

fälschen A u fru h r, dessen B edeutsam keit g a r  nicht 
. (sehen ist.
Spöttisch lächelnd erw iderte  der französische H e rr dem 
({geregten B arcelonesen, datz er w oh l n u r  Gespenster 

.  je, ober datz er die D in g e  m indestens stark übertreibe.
S o  wie die V erhältn isse lägen , vermöchte er nicht zu 
erkennen, datz seine B e fü rch tu n g en  berechtigt w ären .
, Indem  er ü b er feine weitzen H a a re  strich, sah der 
iSepublilanet fein G egen über scharf a n  un d  betonte la n g ­
sam sprechend:

Datz meine In fo rm a t io n e n  gute sind, steht autzer 
allem Zweifel. G ebe G o tt, datz dieser M ensch lein 
:»eiteres Unheil anrichte.

Das w ar vo r zwei J a h r e n .
Und in den T a g e n  vom  27 . J u l i  b is  zum 1. Au«

(Mt ist das unhetlfchroangere G ew itte r losgebrochen 
unb olles hat sich erfü llt, wie der greife R epub likaner 
kr vorausgesehen hatte. D ie  in te rn a tio n a le  F re im au re re i 
6°l sich ihres G rotzlegaten angenom m en un d  jenen
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S tu r m  heraufbeschw oren, der noch in aller Gedacht« 
n is  is t."

Ich  lege g roßes Gewicht Darauf, diese o o  r_ zw  e i 
J a h r e n  gepflogene U n te rha ltung  an  dieser o te l le  zu 
e rw ähnen , nicht so sehr wegen der M itte ilu n g , datz 
F ran c isco  F e rre r  eine A r t G rotzlegat der F re im au re re i 
gewesen sei, a ls  wegen der V orhersagung  des F re i ­
m au rerstu rm es, im F a lle  F e rre r  ein H a a r gekrümmt 
w erden sollte. D en n  datz diese ganze B ew eg u n g  von 
dieser geheimen o e l te  a u sg in g  un d  sich ihr viele M i t ­
läu fer anschlössen, darü b er kann bei einem scharfen B e ­
obachter nichl der geringste Z w eife l obw alten .

W ie  ausgezeichnet die un sagb ar rohe un d  Unmensch« 
liche R evo lu tio n  organisiert w orden m ar, gehl a u s  Dem 
U m stande hervor, datz die 'Pöbelhaufen längliche g e ­
d r u c k te  Z ettel hatten, au f denen alle diejenigen Rio- 
jter, Kirchen und  A nstalten  verzeichnet standen, die zer­
stört un d  v e rb ran n t w erden sollten.

D r . S a u m g a r te n  zählt Dann die 6 6  zerstörten und 
n iedergebrannten Kirchen, Kloster. S chulen  un d  A n ­
stalten au f. V o n  diesen seien hier besonders e rw ä h n t : 
ein H a u s  der E am iM net, welche Krankenpflege a u s ­
ü b en ; d a s  Colegio De la s  E scu e la s  P i a s  bi S a n  
A n t6 il , d a s  m ehr a ls  1 0 0 0  Z ög linge  hatte, von de­
nen 6 0 0 — 7 0 0  F r e is c h ü le r  w a r e n ; zwei F re is c h u le n  
der S a le sia n e r und  S a le s ia n e r in n e n ; die Kirche und 
der K onvent der P a d re s  M in im o s , welche die K r a n ­
ken k o s t e n l o s  in ih ren W o h n u n g en  p flegen ; 
die S chule  der R elig io sas  de J e s u s - M a r i a  in S a n  
A n b ré s  de P a lo m a r , welche 6 0 0  A rbeiterinnen  un« 
«errichteten; d a s  Kolleg der E sco lap io s  von S a n  M a r ­
tin, welche Den A rbeiterkindern  U nterricht g a b e n ; der 
K inderg arten  fü r  A rbeiterkinder in der C alle de A ld n n a ; 
Das A rb e ite rp a tro n a t von S .  J o s e  in P u e b lo  N uevo  
m it T ages« und  Abendschulen, Sparkassen, öffentlicher 
Lesehalle, großen  S ä le n  usw .; die S chulen  un d  d as  
A rb e ite ro e re in sh au s  im  Bezirk oon P ek in  usw .

W i e  v i e l e  b e d e u t s a m e  c t u l t u r r o e r t e ,  
schreibt D r . S a u m g a t te n  weiter, sind mit den Kirchen, 
K löstern, S chulen . Asylen, V ere inshäusern  usw . zerstört 
w o rd e n ! W ie  groß  der m aterielle S chaden  ist, ha t 
m eines W issens n iem and  berechnet.

B a rce lo n a  ist der M ittelpunkt fü r  ein gu t bevölkertes 
un d  reiches H in terland , Das seine K inder den in Der 
S ta d t  befindlichen S chu lan fta lten  überweist. W egen  Des 
außerordentlich m ilden K lim as  w erden auch K inder 
von w either dorthin  zur E rziehung gesandt, sodatz m au 
die große Z a h l von K ollegien, P ensiona ten  un d  S c h u ­
len tn  dieser S ta d t  durchaus nicht verw underlich fin ­
den d a rf.

A n  vielen O rten  ha t Der Z erstö rungsgeist so furcht­
b a r gewütet, wie m an es lau tti fü r möglich halten sollte. 
D ie R aubsuch t der entfesselten K anaille  hietz alles  m it­
gehen, w a s  irgendw ie fortzuschaffen w ar. D ie S z e ­
nen erbitterten K am pfes um  die B eu te  lassen sich g a r 
nicht beschreiben.

E in  weit trau rig e res  K apitel ist dasjen ige, in  Dem 
ich erzählen mutz, wie die M enschen von den A narch i­
sten behandelt w u r d e n : D e r P fa r r e r  von P u e b lo
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Die Strandung des Passagier-
Lustjchcsses „D eutschland".

N uevo w urde in  seinem Versteck, in  d a s  m an  nicht 
eindringen konnte, durch R u u q  erjttcktz nachdem m an 
vergeblich versucht halte, ihn durcy ochusse zu loten. 
S e in  verkohlter Leichnam  w urde in bestialischer un d  
obszöner W e is t geschändet. D ie Einzelheiten uoer diese 
V org än g e  kann m an  nicht einm al andeu ten . —  E rm o r­
det w urde am  gleichen O n e  der B ru d e r  L icurion . —  
D er O bere  der F ranz iskan er. P a te r  U só, w urde  durch 
zwölf yieooloetschüsje iot zu B o d en  gestreckt. —  S chw er 
verw undet w urde der B ru d e r  A nacleio I n a n  von den 
christlichen S chulen  tn der L atte  de F o n o tia r . der M is- 
fioiiar P e d ro  B e rg e s  in  Der L atte  M a y o r  von G ta« 
cia Der P a te r  M a g ín  F e r r ä n  in der L alle  T raoesera . 
— D er B ru d e r  S im o n  w urde  tn  U lasno u  y P re m iá  
vollständig nackt über die S t r a ß e  gejag t, verstüm m elt 
un d  gepeinigt, weil er sich w eigerte, zu fluchen uno  
G otteslästeru ngen  auszujprechen. —  I h r e r  katholischen 
G esinnung  sieten zum  O p fe r die A to e ite t F ra n c isc o  
itiarcetó , u liiguel H eras  un d  J a im e  U ie to s —  U m ge­
bracht ha t m an zwei Schw estern  des K on ven tes  vom 
guten H irten , sowie M a r i a  R o ig  B a s a s  u n o  M a r ia  
B enet. —  S chw ero erw u nde l w urde  M ercedes U u e to i.
  D re i K in d er mutzten ih r L eben la ssen : R ica rdo
C iv i oon fü»f, J o s é  P erez  oon zwölf un b  (£ar0ltn a 
M u n o z  von sieben J a h r e n .  —  F ü n fu n d zw an z ig  R in ­
der w urden  verw undet, m ehrere D arunter recht schwer. 
D ie N am en  un d  Das A lte r Derselben stehen zur V e r­
fü gung .

Vielfach w urden  die H äuser in  B r a n d  gesteckt, ob* 
schon m an w ußte, datz noch M enschen d a r in  w aren . 
D ie  R elig iosas A suncionistas, Die kostenlos a tm e  K ranke 
pflegen, w urden  n u r  dadurch gerettet, datz beherzte M ä n ­
ner die Schw estern  über die D ächer h inw eg a u s  dem 
brennenden G ebäude in  S icherheit brachten, nachdem 
sie die B ran d s tif te r vergeblich au f die A nw esenheit der 
S chw estern  aufm erksam  gemacht hatten . D ieser F ä lle  
sind eine große A nzah l in völlig sicherer W eise nach­
gewiesen.

Zahlreiche Religiösen konnten ih r L eben n u r d esw e­
gen retten, weil Die R aubsucht Der vertierten S chü ler 
un d  Genossen F e rre rs  g roßer w ar, a ls  ihre Achtsam ­
keit a u f die B e w o h n e r der H äuser.

F ünfundd re itz ig  Leichen von  K losterfrauen  w urden  
au sgeg raben  und  geschändet, geschändet in einer W eise, 
daß  es sich verbietet, auch n u r leise A nd eu tu n g en  D ar­
über zu machen. Z a r te  Rücksichten verbieten es zu jagen, 
wie viele lebende K losterfrauen  in  der scheußlichsten 
W eise geschändet w urden  oon Denen, die F e r re r s  u n ­
m ittelbaren ober m ittelbaren Unterricht genossen. D re i 
K losterfrauen w urden  in  ein öffentliches H a u s  gebracht. 

; A lles  d a s  sind b e w i e s e n e  Tatsachen, die jeder­
m an n  in B a rce lo n a  nachprüfen kann, 

i  U nd  der U rheber dieser ruchlosen S ch an d ta ten , die 
jeder anständ ige M ensch verabscheut, der U rheber d e r­
selben, F ranc isco  F e rre r , ist von dem g rö ß ten  T eile  
der liberalen , sozialdemokratischen un d  freisinn igen 
Presse, getrieben von grenzenlosem R elig ionshasse, a ls  
Held verherrlicht wenden. D am it haben sich diese L eute 
selbst ein S ch an d m al gesetzt fü r  ew ige Z eiten .

D a s  P a ||ag ie r« L u ft|cy iff „ D e u t s c h l a n d d a s  Durch 
den G ra fen  Z eppelin  seivst m stolzer F a h r t oon Frie* 
d i tq s y a fe n  nucy Düsseldorf üo ergefuyrr w urde  un d  
d a s  seitdem auch oereus eine giüctiuy verlaufene F a h r t  
von D üsseldorf nach D o rtm u n d  uno  zurück u n te rn o m ­
m en hatte, ist, w ie seinerzeit üenchtet w urde, am  D iene» 
tag, oen 28 . J a m ,  au f seiner o u u en  no ro w ac is  gerich­
teten F a h r t  teroer oen E lem enten zum O p fe r gefallen. 
E in  T eilnehm er a n  der F a h r t, der B erich ter,lauer der 
„K ölnischen V otkszeitung , schildert den V o rg a n g  tn 
fo lgender W e is e :

(S taub t der verehrte Leser, datz der A n fa n g  Dieser 
Z e ilen  etw a 2 0 0  b is 3 0 0  V ieler hoch m  den L üften  
geschrieben is t?  E s  ist jo, un d  zw ar au f der ersten 
P re> ,ejayrt ues ersten V ctiegrsiu sisch ifies der W e ll, 
der „D eutsch land“ . Z u  cttseloen w a r eine be jo noets  
eingeiadene, beschtantie Z a h l  oon V ertre tern  g roßer 
oeu tsqer un d  ausländ ischer Z e itun gen  erschienen, Die 
am  M o rg e n  des 28 . J u n i  1 9 1 0  tn  D üsseldorf vo r 
der Suftschiffhulte a n  Der G olzheim er Heide sich ver­
sam m elten.

Nachdem  w ir M itreisende, 18  a it Der Z ah l, in  Der 
m ittleren G on de l in  bequem en Korbsesseln „v erstau t“ 
w aren , ertönte P u n k t 8 .3 0  U h r a u s  der vo rderen 
G on del Das K om m an do  Des O b e rin g en ieu rs  D ü r r , 
e ines gebräunten  sehnigen S c h w a b e n : „ A n lü f te n !“ 
D ie  vier P ro p e lle r  su rre n : langsam , stolz un d  vo ll­
kommen ru h ig  erhebt sich die „D eutsch land“ in  die 
H öhe, schwenkt a u f die S ta d t  zu über den H ofgarten  
hinw eg. W ir  haben d a s  G efüh l gänzlicher S ich e rh e it 
D a s  W ette r scheint günstig, Der Himmel^bedeckt. M it  
e tw as  G egen w ind  überfliegen w ir  die S ta d t  in  1 5 0  
M e te r H ohe, von un ten  begrüßt, R ich tung  den R h e in  
en tlang, r h e in a u f a ä r ts .  D ie  H äuser un d  Kirchen sehen 
a u s ,  wie a u s  einer N ü rn b e rg e r Spielzeugschachtel h in ­
gestellt. D a s  Luftschiff wendet vo r B e n ra th  au f d a s  
bergifche L a n d  zu.

„P ostkarten  gefällig , meine H e rren ?"  D e r erste Luft- 
jchtffleUner Der W e lt —  auch ein neuer T y p  —  er- 
scheint mit hübschen farb igen  K ün jtlecfacten Der D elag  
(D e lag  ist der abgekürzte N am e der Deutschen Luftschiff- 
bau-Ülktien Gesellschaft). S ie t r a g e n  den A ufdruck: „ D e u t­
sche L ufisch iffahrls-A  G . A n  B o rd  des Luftschiffes 
„D eutsch land". F a h r t  von . .  . nach . . .  Luftschiff zurzeit 
über . . . D er F in d e r w ird  gebeten, diese K arte  in  den 
nächsten B riefkasten zu w erfen .“ D ie K arten  finden bei 
u n s  Presseleuten natürlich dutzendweise Absatz, kurze 
Z e it D arauf fla tte rn  schon die ersten, wie w eiße T a u ­
ben anzusehen, zur E rde  —  sie w a ren  nachm ittags 
tn  Den H än d en  oer E m pfänger. D a s  Am eisengewim - 
mel Der un ten  zusam m enlaufenden Menschen w ird  im ­
m er g rößer. W ir  verfolgen weit die schönen W in d u n ­
gen des R h e in es  oon K ö ln  her a u s  Der Vogelschau. 
D irektor E o tsm an n  und  D r. (E in er oon der D elag 

1 stellen sich u n s  zur V erfü g u n g  un d  machen in Hebens- 
■ w ürd ig er W eise Die E rklärer, an tw orten  geduldig a u f

M « -  O Feuilleton. @

Der graue Mann.
Kriminalroman von A. Hruschta. [32

Gräfin S y b ille  machte ein überraschtes Gesicht unb 
[Hielte.

,D ie Nichte m einer S c h w äg e r in  . . .  w a s  fü h rt S ie  
ju uns?" sagte sie, im m er noch ganz betroffen. S ie  
«nnie R ita  n u r  dem N am en  nach un d  ahnte so roe- 
"•fl wie ihr G atte , in  welchen B eziehungen  W a lte r  zu 
AUa stand. D ie junge D am e w a r sehr erregt.
: „»Verzeihen S i e  m ein E in b r in g en ,"  sagte sie hastig. 
»Walter m ag I h n e n  nachher a lle s  erklären ist er
*  Saufe?"

»M ein S o h n  ist in  die S ta d t  gegangen un d  dürfte 
®°t dem Abendessen kaum zurückkehren," antw ortete 

M ajo r erstaunt. „ D a r f  ich fragen, w a s  S ie  von. 
>  wünschen? Vielleicht kann ich . . ."

..Nicht zu H a u s e ! O  m ein G o tt — " stammelte R ita  
•wfe weidend. „ W a s  soll ich n u n  tu n ? "

.W ollen S ie  nicht eintreten, G r ä f in ? “ ergriff F ra u  
#on © rauenstein Das W o r t.

„Nein —  nein, ich kann mich nicht au fhalten  - -  
*elne Abwesenheit w ürde  sonst auffa llen . W issen S ie  

nicht, w o W a lte r  ist? Ic h  m u ß  ihn sprechen . . 
p ttd tr t sucht ihn im L a f6  -  g lauben S ie .  datz er 

-dort ist?» ^
.E s  w äre möglich . . . .  Doch w ollte er noch einen 
eN  machen." ,
.M e in  G ott, un b  in  e iner S tu n d e  kann es zu spat fein. 
Die G rä fin  w urde  bloß.

|u spät? W a s  soll d a s  heißen? W ozu  zu spat? 
..Z ur F luch t!“ stieß R ita  von S y d o w  g eq u ä lt her- 

•ns. „ J a  so —  S ie  wissen noch nichts. M a n  w ill 
W alter verhaften . . . .  m an  hat ihn im V erdacht, 
*°& er seinen D r>. seinen O nkel un d  diese W alker erm ordet hat 
Li - es ist U nsinn natürlich, aber die B ed ien erin  der 
« a lle r , eine gewisse B ra n d e is . ha t ihn heute m orgen s 

einer vorgelegten P h o to g rap h ie  a ls  denjenigen

erkannt, Der Ihr an  jenem  A bend G eld schenkte . . . 
D a r a u s  schließt m an  . . . begreifen S ie  n u n , Daß er 
fliehen m u ß ?"

D er M a jo r  blickte d a s  M ädchen verständn islo s  an .
„N e in . K ein W o r t begreife ich! D er V erdacht ist 

so unsinnig , datz m an  lachen könnte. W ie  kann die 
P e rso n  m einen S o h n  dort gesehen haben , da er doch 
weder an  diesem noch an  einem andern  T a g  in der 
G egend gewesen sein k a n n !"

T iefe N öte breitete sich flam m end über R ita  von 
S y d o w s  schönes Gesicht. I h r  Blick richtete sich mit 
w arm em  Leuchten wie hilfesuchend au f F ra u  o. G ra u - 
enstein, deren H an d  sie unwillkürlich ergriff. D a n n  
sagte sie langsam  :

„Doch —  er w a r dort und d a s  kann n u n  fein 
V erderben w erden. W ir  lieben u n s  seit langem  . . . 
vergeben S ie  m ir, Daß ich die Ursache bin, welche 
I h n e n  nu n  K um m er macht, obw ohl es mein Wunsch 
w äre, S ie  n u r  glücklich zu machen. W a lte r  w a r bei 
m ir im G rauenegger P a rk . W ir  hatten w ährend  des 
S o m m e rs , der alle gesellschaftlichen Z usam m enkünfte 
ausschaltet, durch M o n a te  keine Gelegenheit, u n s  zu 
sehen. Unsere Lage w a r eine verzweifelte, da meine 
T a n te  Dringender da rau f bestand, datz ich mich öffent- 
Iich m it H erbert verlobe. W ir  sahen keinen anbetn  
W eg . u n s  endlich einm al mündlich über die Z ukun ft 
unb  unsere L age auszusprechen, a ls  datz W alte r heim­
lich nach G rauenegg  kam.

Ach, es w a r keine fröhliche Zusam m enkunft, glauben 
S ie  m ir —  es w a r schon dam als  halb  und halb ein 
Abschied fü r immer, Denn m ir fanden, arm  wie w ir 
beide sind, keinen andern  A u sw eg  a ls  ein gänzliches 

j E ntsagen . . .
] U nd  diese arm e, kummerschwere, halbe S tu n d e  w irb  
Í ihm  n u n  zum V e rh ä n g n is ! W en n  m an ihm nicht 
! g laub t . . . und m an w ird  ihm  nicht glauben, datz er 
Í n u r um  m einetwillen kam . . . .  oh —  sie sind ja 
i alle gegen ihn, T an te  R ena te  am  m eisten! Ich  la s  

die B efried igung  in ihren A ugen, a ls  m an ihr vor 
einer halben S tu n d e  mitteilte, datz W a lte r nu n  ver- 

: haftet werden soll . . .  ich wollte ihn w arnen  und  
jetzt ist er nicht hier . . ."

S ie  brach plötzlich in T rä n e n  a u s . G rä f in  S y b il le  
zitterte am  ganzen Leib, und  ehe jem and w ußte, wie 
es geschehen w ar, lagen die beiden F ra u e n  e inander 
in Den A rm en und w einten gem einsam  um  Den, der 
ihnen beiden d as  Teuerste au f E rden  w ar. 

i D er M a jo r  aber, weit entfern t, die A ngst der F rau«  
: en zu teilen, stand mit einem  grim m igen Gesicht Da« 
\ neben, in  dem Z o rn  und  E m p ö ru n g  um  die H e rr­

schaft stritten.
Endlich klopfte et feiner F r a u  ungeduld ig  a u f die 

S chulter.
„ Je tz t sei m al vernünftig , S y b ille  —  w a s  heulst 

D u  denn eigentlich?"
„Ach, Heinrich, hast D u  Denn nicht verstanden, w a s  

W a lte r  Droht?“
„D u m m es Z e u g ! D u  wirst doch nicht im E rnste  

glauben, datz so ein U nsinn möglich ist? E in  G rau en - 
stein a ls  M ö rd e r v e rh a fte t! Lächerlich! U nd fliehen 
sollte et?  D a s  w äre  noch schöner —  da glaubten die 
Leute am  E nde gar, er fürchte sich. N ehm en S ie 's  
nicht übel, G rä fin , aber w enn S ie  den J u n g e n  ernst­
lich lieben, dann  sollten sie so w a s  g a r nicht den­
ken !"

R ita  hob den K opf und  blickte den alten  H erren  
ängstlich an.

„ S ie  m einen? A ber T a n te  sagt, er sei so gu t wie 
verloren . . . ."

D e r M a jo r  nickte grim m ig.
„ D a ß  sie’s  wünscht, bezweifle ich nicht im m indesten, 

und  Das I h r e  hat sie gew iß dazu getan. E s  w äre 
freilich eine süße Rache an  m ir . . . aber gottlob sitzt 
R ena te  nicht über meinen S o h n  zu Gericht. W en n  
m an wirklich b as  U ngeheure w agen w ürde —  w a s  
ich noch lange nicht g laube —  dan n  w ird  ein W o r t 
W a lte rs  den ganzen U nsinn aufklären . . ."

E in  erschreckter A u s ru f  R lta 's  unterbrach ihn. I h r  
Blick w ar zufällig au f H errn  G u n d lin g  gefallen, von 
dessen G egen w art sie b isher keine A h n u n g  gehabt h a t­
te. E r  saß zw ar in eine Z eitun g  vertieft da, aber es 
w a r m ehr a ls  wahrscheinlich, datz er einen großen  T eil 
Der U nterredung  gehört hatte.

„ M e in  G ott, ich dachte, S ie  feien allein . . ."

„B e u n ru h ig e n  S ie  sich deshalb  nicht, liebes K in d ! “ 
sagte die G rä fin . „ D a s  ist b loß H e rr  G u n d lin g , ein 
P rio atgeleh rter, welcher bei u n s  w ohnt und  gew iß 
n u r freundschaftliche T eilnah m e fühlt fü r alles , w a s  
u n s  b e trifft.“

W ieder fu h r Draußen ein W ag en  vor und  hielt vo r 
Dem H aufe. Z w e i H erren  entstiegen Demselben un d  
traten  nach kurzem Z ögern  ein.

M it  e inet leichten V erbeugu ng  näherte sich der erste 
Dem M a jo r .

„ H e rr  M a jo r  oon G rau en ste in ?"
• „D e r bin ich. W a s  wünschen die H erren ?"

„ D a r f  ich S ie  um  eine U nterredung  oon zwei M i ­
nu ten un ter v ier A ug en  b itten ?"

© rauenstein  w urde fahl, verbeugte sich stumm und 
schritt dem H ause zu. gefolgt oon den beiden H erren .

S t a r r  wie eine B ildsäu le  stand G rä f in  S y b ille  un d  
blickte ihnen nach. D ie junge G rä f in  S y d o w  legte u n ­
willkürlich schützend den A rm  um  Die alte D am e, Denn 
es kam ihr vor, a ls  wanke sie. Auch H err G u n d lin g  
hatte sich erhoben und  kam bestürzt hinzu.
• I n  diesem M o m en t hörte m an a u s  dem offen ste­

henden F enster des P a rte rrez im m ers  einen kurzen 
Dumpfen Aufschrei und  Die von einem Der F rem den  
gesprochenen W o r te : „ Ic h  w ürde in Ih re m  eigenen 
Interesse bitten, H e r r  M a jo r , jedes A ufsehen zu ver­
meiden. S ie  w ürden  sonst I h r e  eigene L age  un d  Die 
I h r e s  S o h n e s  n u r  verschlim mern.“

Gleich D arauf kamen die drei H erren  w ieder a u s  
Dem H aufe. D e r M a jo r  schritt in  Der M itte . S e in  
G a n g  w a r unsicher und schwankend, der Blick hatte 
einen irren  A usdruck.

O h n e  seine F ra u  anzusehen, g ing  er an  ihr v o r­
über zu Dem d raußen  stehenden W agen , Den er be­
stieg. D ie beiden H erren  nahm en a n  feiner S e ite  
P latz-

A ls  die W ag en tü r m it einem  kurzen Dumpfen S ch lag  
zufiel, stieß die G rä fin  © rauenstein  einen verzweifelten 
S chrei au s .

(Fortsetzung folgt.)



?i«x®rö?I?’ jährend eine Heine Herzstärkung oastfrei 
X Ä  t f ? '  dw llr Z-poelin! W ir zeichnen un- 
Ä »  I  um ber ..Deutschland" ein und de-
K  inn J U£  í ! ° 6 llxnfcr! i  5a6rt bem alten Herrn
h.m in 8 v Begruhungsdepesche mt( aller Namen nach 
dem Norden zu senden. Es sollte anders kommen . . . 
kr*»  x,<ê  folge» w?r der Bahnstrecke Hilden Ohligs. 
Vochst drollig zu sehen war es. wie unten auf den 
Wiesen zahlreiche Kühe. erschreckt vom klingenden Sur- 
ren unserer Schrauben, wild werden und den Ställen 
zurennen Um 9.30 Uhr sind wir über Solingen. 
® roBe Aufregung auf den Strotzen. Kinder werden 
freigelassen und strömen «us den Schulen. Das Wup­
pertal erscheint mit seinem waldigen Gelände. Nördlich 
der gigantischen Müngstener Brücke schweben wir vor- 
bei: ein neues Wunder der Technik grützt ein altes! 
Schloß Burg ist in Sicht, 9.45 ziehen wir über Rem­
scheid in rascher Fahrt, nur 100 Meter hoch. Unten 
schreit alles, winkt, ruft Hurra. W ir werfen Karten 
herunter. Es ist ein eigenartiger Anblick aus der Höhe 
auf das vielgestaltige bergische Land mit den zahlrei­
chen Stätten der Kleineisenindustrie. 9.55 schweben 
mir über Barmen Ritteishausen. Hr. Dürr macht einige 
Lenkmanöver, steil aufwärts, wieder stark senkend, was 
sich von unten verblüffend ausnehmen mutz. Interes­
sant ist es. zu beobachten, wie prompt unser Riesen- 
vogel — 175 Meter Länge. 15 Meter mehr als die 
Höhe der Kölner Domtürme! — besonders dem Hö- 
hensteuer (den vordem seitliche» stellbaren Gleitflächen) 
gehorcht. Bon unten antwortet begeistertes Hochrufen 
à  rennt und stürzt auf die Stratzen — die neue

Der Kurs wendet nun nördlich auf Hattingen zu. 
der Südwest setzt stärker ein. W ir verfolgen die wei- 
en Windungen der Ruhr. Einmal steigen wir so steil 
In die Höhe, datz die Presse unter ' ~ "

schrieb : „5.10 Uhr in den Bäumen." M it dieser Nie- 
berschrift konnte ich später den Fahrtqenossen den oe- 
nauen Zeitpunkt des Unglücks einwandfrei nachweisen.

(Schlutz folgt.) 
Das Beste fü r  d ie Zähne -  D o n t ip h a h io » .

I n l a n d ,  m

pr..?nn2^S“r  í  5" 6,eIIe 065 Dr. Didinw da Veiga
reira i t r  uPm  3 °r96 Alvaro Mo«tetro, ist vorigen Sonntag hier eingetroffen.
/er, Püll^eiche  ̂ unseres Staates wurde Dr

I" Säo J -lâ

-che Fortsche—e f]cmo(l)l. Wudj Woimts 91uflu t wird
ballen worden. 3m Lauft des nächsten JKonai I ( W jf l ,ei( ln 
bet zweite öffentliche Vortrag l/ " "fmden. I seinerzeit hier 
geistiger und artistischer v ” °Q „schi nur hier 
anwesenden Mitglieder» des bcutfcheii Xqca Hereins in

rech?h1rzU-"W'e.kEk^ morden so zmat, bas, mit mit
Cll UH ^VsUIIUUUr-...* -  ,

seinen Seftianenrfa  unterließt es gor.fe inem  
auf der schönen Bahn geistiger Fortschritte »och viel mene 
nie» werden.

D a  aber an diesen Errungenschaften 'msere b ra v e n  Sektionen 
in ganz [,e rfra g e n d e m  Mähe beteiligt s i n d , ° p c h e  ichdi^en 
sowohl fü r ihre heutige M itw irkung als auch für ihre rege T  
ligkeit überhaupt meine wie unser aller aufrichtigste Anerkennn g

de Itre lia l Tertuliano Teixeira
f f i l A W  m feeren Zeiten zu den politischen 
B ’6'1 bfS 6 ," a‘!5 gehörte. Während der Zeit. in 
welcher vor 14 Jahren die Revolution die Regierung
n ?x  Ô? 1" V  ' mar 6r P°lizelchef. Nach (Eitu 

zug der legalen Truppen mutzte er fliehen und sich 
längere Zeit im Walde versteckt halten. Seine Gesund- 
hett wurde dabei stark erschüttert, und er ist nie wieder 
recht gesund geworden.

-  Der „Beobachter" berichtet in seiner letzten Num-
..merkwürdige Vorkommnisse" in russischen 

i 1™ ' Wirrnissen nicht, ob an dem Berichte etwas 
M fSTn 6,."6° "ils6"  wir sicher, nämlich datz
m t A *  0̂ -11 katho l ische. sondern um sch is- 
mal i sche Kloster handelt. Letzteres zu b-merken bat 
der Beob." unterlassen, weil sollst bi,3 lange und für 
die Leser langweilige Notiz nicht einmal für ihn selbst
irgend welchen Reiz gehabt haben würde.

~  Vorigen Samstag schlug der Blitz m u 
b u r i . m a n b . r i ü r ä . l l ,  u n b  b l V f f l f f l t e  Ä .  ™  & a u a  ™ '  r o e , * i a  » » “ H ä " « «
Richtungen zu neuartigen Blockbildungen sich vereinen.

Oberhalb Steele gehen wir über

und verbindlichsten Dank aus. ,,,. ,.s
Zwei Männer jedoch sind es die sich um b e _ £ .g cn ^ iin * 

kan,tierischen Fortschritte unseres Vereins m ganz biefoiiibcretJBeise 
verdient gemacht haben, Männer auf die wir stolz sein dürfen. 
3ch brauche sie wohl eigentlich nicht namhaft zu machen denn 
ein jeder kennt sie, und jeder w e ih  ihre vortrefflichen Leistungen ge-
bührend einzuschätzen. Es ijt nicht mehr ipte recht und billig, 
das, wir auch ihnen jederzeit recht dankbar sind, und m ir  ist es 
eine besondere Genugtuung, ihnen beide», den Herren Hans 
Dötzer und Paul Schumann, diesen Dank hiermit auszusprechen.

Ihnen allen aber, die Sie hier versammelt sind, unser heul - 
tiges, das 26jährige Stiftungsfest unseres Vereins feiern ZU hel­
fen, fei für Ihre gütige Beteiligung gleichfalls verbindlichster

Unb9()imul! fordere ich Sie auf, recht begeistert, recht kräftig 
mit mir einzustimmen in den R u f: Unser Handwerker-Unter-
stüsjungsoerein, er lebe hoch! hoch! hoch!

wird, werdenaufhalten 
kosten.

S c h i e d s g e r i c h t .  Es mirs,to (9 t e 0 9 H C t i i . ,VES wirb dem » 1 dl
nisch-kolumbtanisches Schiedsgericht 
trete», zu dessen Präsidenten Ba?°? >  £
in Aussicht genommen war. Dersklh,
Berufung auf seine angegriffene 
vielen Arbeiten dankend abgelehnt A?ei, ^  
ist der englisch- Gesandte oorgeschl<, Nie,

Ä.« 4» /tfilonnl mtrft Kör j  mn»i 'dieser auch ablehnt, wird der
— Ha f e n an l a g e n .  Wie wir flf?6*6Pt5|

 rtvvt OH V- x . 4 IOberichteten, wurden am 20. bs. die Rot'8'" Ä Y *  
Pächter übergeben, welcher das be'te A Z
ausgeschriebene Verpachtung gemacht ko«^°> V  9 
Anlagen haben eine Länge von 2700 ®,; ^ tfJ
begriffen sind weitere 700 Meter. Die F '- ... 
beträgt 9 bis 10 Meter. Es können „ n K  
ohne grotze Schwierigkeit anlegen. Den ^  S jjt f
gen entlang laufen schmal- und breliin,..?^^ 
schienen; zahlreiche Ladekräne mit
u , f r t ^ a n  K n c  ( V f n e im K  07 t.besorgen das Ein- und Ausladen 
Schienen liegenden zahlreichen Lagerraum 
Länge von 100 Meter und eine B r e i t ,  

ter. Die Anlagen sind nach der Stadt ^
i C ü . . „ „ d . i . ,  / . X n . I A I n t i . n  UU1 VM t l i , . ,1'Eisengirter abgeschlossen.

Es folgten mehrere Vorträge der Gesangssektion, unter ! s«,----
Blendend weiße Zähne  — D o n tip ^

„ . ----- die Ruhr, kurz
vor 11 Uhr. Gleich darauf versagte für eine halbe 
Stunde der hintere linke Motor, der Propeller stand 
still: eine Zündkerze mutzte ausgewechselt werden. Der 
Lenker lietz das Schiff mit dem Winde treiben Die 
Luft wurde undurchsichtig, das Wetter zusehends trübe 
Essen war kaum zu erkennen, ebenso Bochum. Von nun 
an horte infolge der stets undurchsichtiger werdenden 
Luft eine genaue Orientierung auf. Punkt 12 Uhr gehen 
wir sehr niedrig; auf einem Fabrikdach erkenne ich die 
Firma: Borker Ringofenziegelei Hugo Reygers.

Die nächste» zwei Stunden waren wir nicht in der 
Lage, Ortsbestimmungen zu machen. Bald sind wir 
nördlich über Münster hinaus. Kurz nach 2 Uhr er- 
kennen wir eine Bahnlinie und lesen mit Mühe durch 
die Ferngläser den Namen eines Bahnhofs: Kalten- 
oenne. Hier kreuzten wir lange in scheußlichem Regen- 
weiter gegen starken Südwestwind. Bald bessert sich 
das Wetter, die Sonne bricht zum ersten Male an 
diesem für uns so denkwürdigen Tage durch; senkrecht 

. Un™ uns l ^ 6 ^  auf einer großen Wiese zum 
erJ!en ben àsigm schwarzen Schatten der
„Deutschland".

Um 4.25 Uhr nachmittags lesen wir an einem Bahn­
hof mit Mühe den Namen Brock Ostbevern (nördlich 
vonTelgtean derStreckeMünster—Warendorf-Rheda) 
Soweit hatten wir uns also gegen den heftigen Wind 
aus Munster zu südlich weiter gearbeitet. Das Wetter 
verschlechtert sich wieder. Höher gehend versuchen wir 
weiter zu kommen. Direktor Coismann erwägt eine 
Landung auf dem Exerzierplatz bei Münster oder auf 
Tet Senne bei Paderborn. Durch eine herabgeworfene 
Depesche war von Münster Hülfe der Garnison erbeten 
worden. Ob sie angekommen ist? W ir kämpfen weiter 
gegen den Südwest, der zum Sturm ausartet. Die 
„Deutschland" hielt sich prächtig in diesem Kampf gegen 
die Elemente. Keinen Augenblick verloren wir das 
Gefühl völligster Sicherheit. Der Wind war wechselnd 
stark, zwischen 12 und 16 Sekundenmeter: 17 bewäl­
tigte die „Deutschland" noch glatt.

Zeh» Minuten vor 5 Uhr sehen wir eine dunkel- 
schwarze dräuende Wolkenbank quer über den Horizont 
uns entgegentreiben. Wenige Sekunden darauf befan

derbrannte.
Camvo 

nie­

der bewährten Leitung des Herrn Dötzer ausgezeichnet j § an l í e t t Í B  9 í ú ( f i r Í A t i i t t
vorgetragen und lebhaft applaudiert. In  diesem ge- '  — T __
mischten Chore ist unserer Stadt ein vortrefflicher Ge- j -
sangverein erstanden, der sich auch schwierigeren Auf- . Deutschland. K a i s e r  Wi l he l m k..
gaben durchaus gewachsen zeigt. Die von der Turner- neral D P f^ l und Klein Ellguth ,um ffi?c H  
(eftion vorgeführten Pyramiden lösten̂ den allgemeinsten f Brücher, Mission ernannt, welche Deutià ^ '^

Ä g i i i& a s  d e  S e i a g  P u c h e n .  
Köstliche B isqu its in Z igarrenform .

d6" wir uns in dieser Wolke, alles Sehe» hörte auf. 
der Nebelschwaden mit Regen und etwas Hagel ge- 
mischt trieb heftig quer durch unsere Kabine. Die Tem­
peratur sank plötzlich ganz empfindlich, ich schätze her- 
unter bis auf 8 - 6  -4° R. Alle schüttelten sich vor 
Frost. Es war eine höchst unbehagliche Lage. in der 
offenen Gondel diesem Unwetter preisgegeben. Rings- 
um alles weiß, unheimlich. Eine volle Viertelstunde 
dauert das Toben des entfesselten Elements. Was 
wahrend der Zeit unser Luftschiff machte, welchen 
Kurs es einhielt, erfuhren wir alles erst später. Ich 
^Udere unsere Erlebnisse, wie sie sich abspielten. Das 
Schiff verhielt sich aber ruhig, schwankte kaum. Keine 
Spur von unsicherem Gefühl in dieser wolkigen Ge- 
fangenschoft.

Die Viertelstunde war so in unbehaglicher Spannung 
vergangen — plötzlich lichte! es (ich, d'e letzten Wol 
kenfetze.r jagen vorbei — zu unserer Ueoerraschung se­
hen wir vor uns und dicht unter uns dunkele Wa'd.. 
p  PA »Der Teutoburger Wald!" war mein unuuill- 
kurlicher Ausruf In blitzartigem Erkennen. Zum Mel- 
nungsaustousch darüber blieb keine Zeit. In  diesem 
Augenblick erscheint. Eck »er und ruft erregt: „Rasch 
durch den hinteren Laufgang ans Ende des Luftschif­
fes damit cs vorne leichter wird!" Der Kellner öffnet 
rasch die Iure, während Dr. Eckner noch ruft. die Si- 
luction rasch erkennend: „Meine Herren, das Luftschiff 
„Deutschland" strandet!" 1

Was sich nun abspielte, war das Werk weniger Se­
kunden. Als erster stürzt aus der Kabine, der Wei- 
fung folgend, in den hinteren Laufgang der bekannte 
halienlschs Journalist Luigi Barzini (der Verfasser des 
Buches Peking — Paris im Automobil, der abenftu- 
erlichen Fuhrt mit dem Fürsten Scipionc Borghese 
quer durch Innerasten), der zweite bin ich, der dritte 
dec Spe ialzeichntr der Leipziger Illustrierten Zeitung 
andere folgen. Ich habe in d..-m Laufgang kaum sieben 
oder acht der Aluminium-Spanten passiert, schaue einen 
Augenblick nach den Folgenden um — da, ein furcht- 
borei, sinnverwirrender Kroch, Barzini vor mir ist 
p ötzkich noch unten verschwunden, dicht ^cbe» mir reißt 
die Hülle einige Meter lang auf, ein unerklärliches 
schrilles Rasseln, iib. r uns senken sich die inneren Bal­
lons — durch den gn-tzen R'tz brechen geknickte Fich- 
tenäste hinein — plötzlich verstummt bas Surren der 
Propeller — ein kurzes Zittern — alles still!

Wie gebannt schauen wir uns an. Geradezu erstaun­
lich is' mir daß man it. schreckhaftem Augenblick 
die C iites rgenwort b> '/ !. t kann: ich t>> itz genau,

Grenzftreit. Das Supremo Tribunal hat vorgestern 
Je (rcAQi-f ben ®tnfPruct) unseres Staates gegen die 
Entscheidung tm Grenzstreite mit Santa Catharina ab- 
Ä i * ;  5sm ble ?à °hm e  des Einspruches stimmten 
die Richter Manoel Espmola. Ribeiro de Almeida und 
Kelly, gegen dieselbe die Richter Andre Cavalcanti 
Pedro Lessa, Raul Martins, Godefcedo Cunha Ca- 
nuto Saraiva und Oliveira Ribeiro. Der Richter Car- 
do,v de Castro, ein Verwandter des Herrn Senators 
™ W encf  ® utI«crães, enthielt sich der Abstimmung. 
Die Advokaten unseres Staates werden noch einmal 
Einspruch erheben, und zwar gegen die Au s f ü h r u n g  
der Entscheidung. a

D er Frachtverkehr zwischen Curiiyba und São 
Paulo laßt in bezug auf schnelle Beförderung »och sehr 
viel zu wünsche» übrig. Es soll vorkommen, daß (Wa­
ren 15 bis 20 Tage von hier bis S io  Paulo unter- 
wegs sind Die Folge davon ist. datz Früchte. Pflanzen 
oder sonstige Sachen, die leicht verderben, nicht als 
Frach geschickt werden können. Ein hiesiger Bewohner 
Ifttz sich vor kurzem verschiedene lebende Pflanzen von 
«ao Paulo kommen. Da sie als Fracht vertrocknet hier 
angekommen sein würden, mutzte man sie als Passe- 
gterguf aufgeben. Die 70 Kilo schwere Sendung kostete auf 
diese Weise 47)000, eine Summe, die an die früheren 
Frachtpreise einiger Waren von Paranaguá nach Cu- 
rityba erinnert. Nicht nur im Interesse des Publikums 
andern der Bahngesellschaft selbst ist es. datz dem Übel- 
stände bald abgeholfen werde.

Leichenfund. I n  der Kolonie Santo Jgnacio un­
gefähr zwei Stunden vo» Curiiyba entfernt, fanden 
Kinder in einem Graben eine schon stark in Verwe­
sung übergegangene Leiche. Die Polizei konnte bis jetzt 
die Identität nicht feststellen. Inder Nähe lagen einige 
Stucke von einem Hefte umher, in welchem deutsch ge- 
chrieben war. Es ist also nicht ausgeschlossen, datz es 
sich um einen Deutschen handelt.

Heroa Mate-Wein. Herr David Carneiro führt seit 
einiger Zeit Herva Mate nach Frankreich aus, wo aus 
demselben eine Art Wein bereitet wird, der einen gu- 
ten Geschmack haben und sehr gesund sein soll. Ge- 
nannter Herr hat 240 Flaschen von diesem Weine zur 
Ausstellung nach Buenos Aires geschickt und hofft, datz'
der y iffltr-m e in  m it Xor Q » ll   . .. r

Beifall aus'; die Sektion leistete Vorzügliches und o ^ n a r fd e t ' 'der" ÜnabhängiAjt
Turnlehrers. Herrn ^  u u “vertreten soll.

— A e r o p l a n  f ü r  J a p a n .  DI- 
Regierung hat eine von dem deutschen Inoenl»,, 
erfundene Flugmaschine für ihr Heer bestellt

— E in  Deut scher  ermordet  c., 
Syrien ist ein dort ansässiger deutscher Kauim * 
Gegenwart des deutschen Vizekonsuls ermorde t  ? 
Die türkische Regierung hat auf eine ÇR.nÜ̂

der günstige Einfluß des neuen 
Lippmann, zeigte sich schon bei dieser Gelegenheit in 
vorteilhaftester Weise.

Die Kapelle Giuseppe Verdi war In ihren Darbie­
tungen. wie immer, äußerst korrekt und verdient un­
eingeschränktes Lob. Der nachfolgende Ball hielt die 
Festteilnehmer noch viele Stunden in ungetrübter Fröh­
lichkeit 'beisammen.

Auch dieses schöne Fest lieferte im übrigen einen 
neuen, triftigen Beweis dafür, welche bedeutende He­
bung der herrliche Verein unter Leitung seines jetzigen, 
so überaus rührigen Vorstandes erfahren hat.

Ab mul tos annos! Er möge auch fernerblühen, 
wachsen und gedeihen!

m tiu tii, <Jiu|tutu l^uuc |UC fein >)6<t hsj Ul

B r a h in a - P o r te r  und A u ta r c t ic a  t ’ n lm -  | schen Fabriken 200 000 (?) Karabiner bestellt 9ju* 
b a ch , stärkend w irkend, werden speziell ärzt- wird gemeldet, datz auch andere subametlfanisdie St 

lieh empfohlen fü r  stillende Mütter. ten eine grotze Bestellung von Munition gemacht^
Ein brasilianischer „König". Es hat ' ' a * n «„«.w.«* . w

Deutschlands hin eine strenge llntersuchuno ühif 
Mordtat angeordnet und zugleich Matzregki,
Schutze der übrigen deutschen Untertanen in 
troffen.

— K a r a b i n e r  f ü r  B r as i l i en  
Blätter melden, Brasilien habe für sein Heer briT?
fs h o n  e t n f iH t o n  9 0 0  O O O  (0 \ „ . ! « * -

. . . .  o . einmal je­
mand gesagt: Könige sind nicht immer Monarchen. In  
Nordamerika nennt man einige Industriegrötzen Kö­
nige. So gibt es dort einen Stahlkönig, einen Del- 
lönig, einen Zuckerködg usw. Auch in Deutschland gab 
es vor nicht langer Zeit einen Bauernkönig, einen Ka- 
nonenkönig und einen Arbeiterkönig. Auch Biasiiien 
hat einen solchen König im Wirtschaftsleben aufzuwei­
sen, und zwar ist derselbe deutscher Abstammung. Au­
genblicklich befindet sich derselbe in Europa. Das bel­
gische Blatt „L'Inbependence Beige" schreibt über ihn 
folgendes: „Nach Brüssel ist aus Ribeirão Preto im 
Staate São Paulo (Brasilien) Herr Franz Schmidt, 
der Kaffeekönig, gekommen. Herr Schmidt, der Sohn 
eines deutschen Einwanderers, kam im Alter von 9 
Jahre» nach S. Paulo. Er lietz sich naturalisieren 
und begann seine Laufbahn in einem kaufmännischen 
Geschäft. Später kaufte er eine Kaffeepflanzung, die 
er mit großem Geschick verwaltete. Alle Jahre kaufte 
”  weitere Pflanzungen hinzu, und gegenwärtig besitzt 
er 32, die jährlich etwa 15 Millionen Kilogramm Kaf- 
see hervorbringen. Er ist auch einer der crÖftten 'Ruf#
fornrn>m-»ö«*ö« OTff- r « °  u V. .

. K r o n p r i n z  Friedrich Wilhes^I
eine längere Fahrt zur See unternehmen. Wann eÜ 
auf welchem Schiffe er die Reise machen wird, i» J  
unbekannt. ^

— A u s g e w i e s e n  wurden aus Deutschland 
meist englische und amerikanische Mormonenà

— G e n e r a l  o. d. Gol t z,  welcher vor cinkn 
Tagen von Buenos Aires nach Berlin zurüäM 
ist, hat sich lodend über das argentinische Heer aus­
gesprochen. Besonders lobte der General die Éajpt. 
geln der argentinischen Regierung zur U nindà 
der anarchistischen Umtriebe. Er meint auch, dah die 
deutsche Industrie und Kunst auf den argeniinisch» 
Märkten grotze Erfolge erzielen werden.

— He f t i g e  F e u e r s b r u n s t .  In  Iohann» 
5urg (oder-berg) sind bei einer heftigen Feuerrdms! 
25 Personen ums Leben gekommen.

— M a r | c h a 11 He r mes  in Deutschland 
Matschall Hermes da Fonseca hält sich seil dem 19. 
oult m Deutschland auf. An diesem Tage traf da 
Marschall morgens 7 Uhr in München ein, wo er tum 
brasilischen Konsul, Siegfried Belli», unb vom ~ '

kerproduzenten Brasiliens. Alle seine Pflanzungen sind í hA1 brasilianischen Propagandakommission in
vorzüglich verwaltet und von einem zahlreichen Perso­
nal bedient. Sie werden von Eisenbahnen durchschnitten 
und täglich von dem Eigentümer oder den Direktoren 
zu Pferde oder im Automobil besichtigt. Herr Schmidt 

^  gewöhnlich sechs Stunden des Tages zu Pferde. 
Man kann sagen, datz er der Beherrscher des Kaffee­
marktes ist. Dieser Mann ist jetzt auf sechs Monate

der Matcwein mit der Zeit immer mehr bekannt' uns i "ach Europa gekommen, das er nach allen Richtungen
np im rtfe t m l r h  h o rp tío n  *n *n  cr>..-.rr„f f -  . ogeschätzt wird.

S u g a r  B u c h e n , 
die leichtesten der leichten Bisquits.

Das 26jährige Gtiftvngsfest des hiesige» 
Handwerler-Unterstützungsvereins ist am letzten Sonn­
abend, abends von 9 Uhr ab, programmätzig gefei- 
ert worden. Trotz des höchst ungünstigen Wetters hatte 
sich eine stattliche Anzahl von Mitgliedern zur Feier 
eingefunden, sodatz Saal und Nebenräume, auf's ge­
schmackvollste dekoriert, auch hinsichtlich der Menge 
der Festteilnehmer nichts zu wünschen übrig ' "

bereisen will, wobei ihm Brüssel als Hauptquartier 
dienen soll. Er spricht nur Portugiesisch und Deutsch. 
Er tu ein sehr liebenswürdiger und jovialer König 
der auf dem alten Kontinent ein wenig von seiner un­
geheuren Arbeit ausruhen will. Als wahrhafter Pa- 
ttiarch ist er der Vater und Großvater einer zahlrei­
chen Nachkommenschaft. In  Brasilien, wo noch Raum 
für eine ganze Welt vorhanden ist, sind die Familien 
immer sehr zahlreich, und Väter geraten niemals in 
Verlegenheit, wenn sich ihre Kinder verheiraten wollen.

i?  n, W ftei und glücklich und nützlicher, erfolg- 
reicher Arbeit gewidmet."

I S i" d  à
Passen* entsprechend, im Wortlaute hier folgen

Hochverehrte Gäste! Wertgcschätzt« Mitglieder!
Mehr als je zuvor hot der Handw. Unt.-Verein im vcrflos-

Panamerikanische Marken. Einem Telegramm aus 
Lissabon zufolge wird in Portugal Strafporto für 
Briefe aus Brasilien erhoben, die mit panamerikanischen
lU L ü l'fp M  f r n n F ip r f  f f n h  « a  v :  . r . .    x x »

längst nicht erloschen sind, haben nicht geringe lünforbminfleit 
an unsere pekuniäre Leistungsfähigkeit gestellt; doch bisher ver- 
mochten wir, stets prompte Zahlung zu leisten, was auch ailge- 
mein mit Dank anerkannt worden ist. Allein om 1. Januar 
dieses Jahres bis zur Stunde dieses Festes beliefen sich die Un- 
tersiütziingsgeIder auf 6:1038000, während an Beerdigungskosten 
»-bst Leichenwagen 536S00C zu zahle- gewesen sind 

I »  diesem Jahre wurden 75 neue Mitglieder aufgenommen. 
Angemeldet haben (ich bis zu dieser Stunde 22; zählen wir 

m f t  ergibt sich eine Eesaintmitgtlederzohl von 1270.
An Geldern sind eingegangen vom 1. Ianuar bis zum 19. 

2»l> b. j .  10:7878000.
Unter den Sektionen, die sich Im Schosze unseres ebenso 

groszen als gemeinnützigen Vereins entwickelt haben, eristiert eine 
die vor allem unseres Beifalls wert ist. Sie hat sich zur Auf- 
gab« gestellt, unter dem Titel „Sterbekasse" den Hinterbliebe­
nen verstorbener Mitglieder einmalige Unterstützungen zufliegen 
zu lassen. <Es ist Hat, dag diese Unterstützungen um so reichlicher 
ausfallen werden, je mehr Mitglieder dieser Sterbekas en-Sektion 
onÂCi)»Ae1; aßurbc doch für 6 Todesfälle die Summe von 
2:1358040 ausbezahlt. Ich möchte deshalb allen denjenigen, die 
noch nicht zu dieser Sektion gehören, recht dringend ans Herz 
legen, durch ihren baldigen Beitritt die zur Auszahlung kommen­
den Gelder vermehren zu helfe». Denn wahrlich: einem edleren 
Zwecke kann niemand dienen. Die übrigen, teils künstlerischen, 
teils Sportsintcregen dienende» Sektionen haben sich auch im 
ctjten Vereinsjahre in erfreulichster Weise fortentwickelt. Damit 

Zukunft, frei von jeder Anfeindung, sich noch ruhiger ent- 
jä ten können, ist beschlossen worden, das, ihr Fortbestand sta- 
tutejimngig festgelegt werden soll, ein Beschlug, der allgemeine 
Zustimmung gefunden bat.

Erfreulich sind auch die Fortschritte unseres Vereins In grisli-
r VRrt>irt nti ttst T\l» <12: K fl ~ * r.■ zri _t.v _ * - . ° . 1

Bureau des
Marken im internationalen verkehr anzuzeigen Da 
auch vielleicht in andern Ländern die mit genannten 
Marken frankierten Briefe Strafporto unterliegen ist 
es angebracht, vorläufig dieselben für Briefe ins Aus­
land nicht zu verwenden.

Paranaguá. Die Kammer hat das Gebäude, wel­
ches unter dem Namen ' 1 ™-

Dt. Hans Heilborn, empfangen wurde. Nach B M  
gung der bedeutendsten Sehenswürdigkeiten der Stob! 
fuhr er nachmittags 4 Uhr in Begleitung der Dr. 5* 

_rn. na$ Regensburg Dort wurde Hermes mit mi- 
liiärischen Ehren empfangen. Hermes besuchte die Oiw 
pfälzische Kreisaussleliung, auf der Brasilien bekannl- 
Iich vertreten ist. Bei der Unsanft des Marschê°"I 
dem Ausstellungsplatze spielte eine Musilbande 6* 
brasilianische Nationalhymne. Bei einem Baniett, M 
ches abends im Hotel „Grüner Kranz" stattfand, & 
suchte Hermes Herrn Heilborn, dem anwesenden w  
treler des Bürgermeisters, Herrn Fauner, in deuM 
Sprache für de» ihm in Regensburg zuteil gewâ' 
nen Empfang zu danken. Am folgenden Tage winde" 
der Dom. das Museum, das Rathaus, die WaiW 
und andere Gebäude besichtigt. Abends fuhren dle 
Herren nach Nürnberg. Freitag 8 Uhr morgens M 
Marschall Hermes in Berlin ein Der brasllto# 
Gesandte, ein Vertreter des Auswärtigen Amte-?« 
Mitglieder der brasilianischen Kolonie und oerschie«"' 
Journalisten hatte» sich zu seinem Empfange 
Bahnhof emgefunden. Marschail Hermes wird sichE 
rere Tage in Berlin aufhalten.

Bon den Journalisten hatte der Vertreter 
„Berliner Lokal Anzeigers" zuerst eine Unter» 
mit Hermes. Diesem erklärte der Marschail. ba& I«"' 
Reise durchaus keinen offiziellen Charakter hab-- 
sondere Worte des Lobes hatte Herme, für 8*e  ̂
Brasilien ansässigen Deutschen, speziell für die 
oanla Catharina und São Paulo wohnhaften- , 

Oesterreich-Urrgarn. Ka i s e r  Wi l hel m 
in nächster Zeit dem Kaiser Franz Josef einen BCF" 
abstatten. .
x , 7 Í In£9 a r i ^ 6r Re i c h s t a g .  « ‘" S  

L S , . ? ;  ^  u-n Sedecwary oedeibfgle Im %G u n te r  oem Namen Palacete do Visconde bo ordnetenhäuse ft Bohchä d? E  i  “ "1! 
L ' 7 . Ü ^ L ! l ^ ° ^ . ^ a n n t  ist, käuflich erworben. ) Thronrede. Der mnffler V  «uf

der Entwicklung des Mililärwesens hin. die &'"*

m  bk 'u t r  i-fl ai-f R - I I M « N .  Z Z l

öaus ist sehr geräumig und eignet sich ausgezeich. 
net als Munizipalgebäude. Bisher funktionierten die 
Präfektur und die munizipalen Ressorts in einem ue- 
mieteten Hause. Am 29. ds. findet in feierlicher Weise 
die Eröffnung des neuen Hauses statt.
„ M ' 0 Rcgro. Unter der Leitung des Ingenieurs 
Christooam Pereira ist mit den Arbeiten der Bahn- 
linie São Francisco—Rio Negro begonnen morden. Be­
kanntlich sind die Arbeiten von S. Francisco herauf 
schon sehr weit gediehen. Um die Bahnstrecke so schnell 
als möglich zu vollenden, sind die Arbeiten jetzt auch 
In Rio Negro in Angriff genommen worden.

t»en übrigen Nationen nicht^ückbleiben 'dürfe- , 
f a l le n .  E t»  M I  t l i o n e n - D l eb. 3” 91 fL

ft ein gewisser Holländer verhaftet worden, 
ülxi3 LanJt DOn Reuyork eine Million D- 
stöhlen haben soll. Der Spitzbube wird an die 
ntgten Staaten ausgeliefert werden.

tocW

(t- , ;  u ic t u t i i .  <**„ (Sil*

canoflf *JLLi “

T c u ta a ia ,  B u c k -A le  und M o n o p o l geben 
guten Appetit.

S w r f  f, ÖOm  6,net grausam en S ch w ie g e rm u tte r^  
Ih P rP iL  x9’9í  , ,e,4 e u  v rrü b t worden. Eine °  
Kh!Tn ?  h V  ^ A r 0 i i« packte nach einem wegen Ç j , *l iT r  i “ ,  ^ G e l e g e n h e i t e n  e n ts ta n d e n e n

Ä te._ödi!®ie8e![t®<*>‘et Anna d'Arcanqeli»

Bttndeöliattptstadt.
. D.! ° F e s t l i ch k e i I e n zu Ehren des erwählten 

von Argentinien. Dr. Saenz Pena wel-Präsidenten

Steine ans Xl Brunnen. Dann warf si« 8I ||$(
' S s  h m L  'unge Frau, die bald nachher al» 

aus dem B.unncn herausgezogen wurde. Dte A,^
same Schmienermut.er mnede v«ibLtet Rue "'Hmehrt worve».  ..........   ii ig t iu u iic r i ,  u c. o a e n i Ufenn mi-1 .. " "

baben wesen.. 1 cher. wie wir schon mitteilten, einige Tage in Rio sich ; schützen, w N 'd a L  bös« c. t der Wut bet Polte*
böse Weib lynchen wollte-



F r a n k r e i c h .  D i e  L a g e  t n  P o r t u q a l .  D e r  
g j ja t in ' p e r o f f e n l l t i t  e in e n  a u f s e h e n e rre g e n d e n  A r t i-  

„fei ü b er d t- g e g e n w ä r t ig e  po litische L a g e  in  P o r t u o o  
Der ^ ^ Ik e l  s a ^ .  b ie c t ö n i g s m ö r t e t  w ü r d e n  v o m  V olke  
verehrt- Die R e p u b l ik a n e r  g e w ä n n e n  im m e r g rö ß e re n  
A n h a n g  u n d  der S t u r z  d e r  M o n a r c h ie  stehe n a h e  b e v o r 

|  R u ß l a n d .  J u d e n v e r f o l g u n g .  V o m  1 4 ' 
M a i dieser J a h r e s  b i s  zu m  2 0 .  J u l i  s ind  a u ,  K i m  
6 6 5 2  J u d e n  a u s g e w ie s e n  w o r d e n , 

k  S p a n i e n .  D e r  l i b  e r o l e  E r - M in i s t e r  M o r e l  u n d  
stein A n h a n g  h a b e n  sich tn ü  dem  M in is te r iu m  C a n a le .  
Nos ausgesöhnt, an g eb lich  u m  zu v e r h in d e rn , d a ß  d a s  
monarchische R e g im e  g e s tü rz t w e rd e .

^  M o r d a n s c h l a g  a u f  M a u r a .  A u f  den  
..H eren M in is te rp rä s id e n te n  A n to n io  M a u r a .  w elcher 

^kanntlich  die A n a rc h is te n , d ie v o r  J a h r e s f r i s t  w ie  
milde S e f t te n  m  B a r c e l o n a  g e h a u s t h a b e n , nach G esetz 
und G erechtigkeit b e s tra f t  h a t ,  ist a m  S a m s t a g  e in  

M o rd a n sc h la g  v e r ü b t  w o r d e n .  D ie  L eser w e rd e n  sich 
noch e rin n e rn , d a ß  zu A n f a n g  d ieses  M o n a t s  de r 
Sozialist P a b l o  J g l e s i a s  im  K o n g r e ß  e rk lä rte , e in  A b  
tentat a u f  d a s  L e b e n  M a u r a s  sei u n te r  U m s tä n d e n  
«ilässig. D ie  W o r te  d e s  S o z ia l is te n  scheinen schon 
Früchte gezeitig t zu h a b e n . A l s  H e r r  M a u r a  a m  S a m s ,  
jog au f dem  B a h n h o f  ln  B a r c e l o n a  e in t ra f ,  feu e rte  
rin I n d iv id u u m  n a m e n s  M a n o e l  P o s a  R o c a  e in e n  
M o o lo e r a u f  d e n  E r m in is te r  a b .  R u r  dem  U m s ta n d e , 
haß ein M ä d c h e n , e ine  R ich te  M a u r a s ,  sich zwischen 
liefen u n d  den  A n g r e i f e r  stellte, ist e s  zu v e rd an k en , 
lo ß  M a u r a  nicht g e tö te t w u r d e .  D e r  E r m in if te r  w u r d e  
frich! v e rw u n d e t, sein ih n  b e g le ite n d e r  in t im e r  'F r e u n d  
F ernand o  O l iv e d a  jedoch schw er. D e r  M o r d a n s c h la g  
auf M a u r a  e rre g t im  g a n z e n  L a n d e  g r o ß e s  A u fse h e n . 
I n d e r  D e p u tie r te n k a m m e r kam  e r  e b e n f a l ls  zu r S p r a c h e ;  
M in is te rp räsid en t C a n a le j a s  v e r te id ig te  M a u r a  g eg en  
die A n g rif fe  der R e p u b l ik a n e r  u n d  S o z ia l is te n  u n d  
endigte seine R e d e  m it e in e m  H och  a u f  den  K ö n ig  
und die M o n a rc h ie . D ie  R e p u b l ik a n e r  d a g e g e n  schrien be­
ständig „(Es lebe die R e p u b l ik !"  D e r  T u m u l t  w u r d e  schließ- 

') so g ro ß , d a ß  d ie  S i tz u n g  s u sp e n d ie rt w e rd e n  m u ß te . 
—  D e r  B l i t z  schlug b e t B a r c e l o n a  in  d ie  F l u g .  

Maschine d e s  A v ia t ik e r s  E r m a n o ,  a l s  d ieser sich in  
beträchtlicher H ö h e  b e fa n d . D ie  F lu g m a s c h in e  g e r ie t in  
B ran d  u n d  stü rzte  z u r  E r d e .  M e rk w ü r d ig e r w e is e  h a t  
der A via tiker keinen S c h a d e n  g e li tte n .

P o r t u g a l .  K a m p f  m i t  S e e r ä u b e r n .  T e le ­
gramme a u s  M a c a o  m e ld e n , d a ß  d ie  O p e r a t io n e n  d e r 

:portugiesischen T r u p p e n  g e g e n  die chinesischen S e e r ä u ­
ber beendet s ind . D ie  P o r tu g ie s e n  h a b e n  d ie  g an ze  I n ­
sel C o low an  abgesuch t. S i e  k o n n te n  n e u n  g e r a u b te  R i n ­
det und  sieben E rw a c h se n e  d en  H ä n d e n  d e r S e e r ä u b e r  
entreißen. 4 4  S e e r ä u b e r  w u r d e n  g e fa n g e n  g e n o m m e n . 

j - D l e  chinesische R e g ie r u n g  v e r l a n g t ,d a ß  d ie  G e f a n g e n e n  
iflusgcliefert w e rd e n , w eÜ  d iese lb en  a u s  chinesischem T e r ­
ritorium  fes tg en o m m en  w o r d e n  seien.

^  Ilch 
*  . '

?!

6|

'y i i w h  ^ x a x x o s
M ei a ter  s p i e l  »p  p a r a t .

Bei monatlicher Auslosung für 4 0 $ 0 0 0  ist demjenigen, der dem 
„ Klub, organisiert von _

T- Franz Hertel,
) bei tri tt, ein hochfiine»,bet tritt, ein noenj eines,  » " 'V  \  1 8 1  von Woidia

& Söhne (1,29 hoch, gegr. 1809), von Irmler (1,03 hoch, ' si"h e i® °
(1,36 hoch, gegr. 1864). oder eine Phonola  inkl. 25 ' g -

Der SnieTer kann ohne Notenkenntnis mittels dieses S nelapparates die 
schwierigsten Konzertstücke zu Gehör bringen so dass das 1 ̂ 0 ^ ° ^ andt!/ 
zur Geltung kommt. — Informationen und Listen zur Zeichnung

Piano-, Musikalien- nnd Instrumentenhandlung l l u a  <!”  K m t ,u c  °Largo do Mercado.

E i n e  « t e u t s c h e  F r a u ,
bei Curityba wohnhaft, sieht sich umstände­
halber genötigt, dem geschätzten Publikum 
ihre Dienste anzubieten zum I Väschen  und 
Pliitteti.  — Offerten können abgegeben 
werden im Geschäft von Herrn G ustav M üller, 
Praça Tiradentes Nr. 4.  mo

O

Ein furchtbarer Zyklon
hat S a m s ta g ,  d en  2 3 .  J u l i ,  versch iedene  P r o v i n ­
zen N o rd ita l ie n s  v e rw ü s te t. D e r  S ach sc h a d e n  w i rd  a u f  
viele M il l io n e n  L ir e  geschätzt. M e h r e r e  h u n d e r t  H ä u -  

HAser sind e in g e s tü rz t ;  d ie  F e lo s rü c h te  s ind  v e rn ich te t. I n  
j y  der U m g eb u n g  v o n  M a i l a n d  a l le in  s in d  ca. 5  0  P  e r  - 
^  I o n e n  u m s  L e b e n  g e k o m m e n  u n d  H un derte  

verw undet w o rd e n . T a u s e n d e  v o n  B a u e r n f a m i l i e n  s ind  
völlig ru in ie r t . D ie  ita lien ische  P re s s e  b r in g t  lange . B e ric h te  
Über die schreckliche K a ta s t r o p h e . ____

B r i e f e  lieg en  in  d e r R e d a k t io n  dieses B l a t t e s  fü r  
dir H erren  H e rb e r t  W o l f e r s g r a u ,  A lb e r t  H ö lz le  u n d  
August B lu m b e r g  p .  A .  Z a c h a r ia s  &  C o m p ._ _ _ _ _ _ _

Ä u ts :  1 6 ‘/ 2 : d. i. 1 M a r !  0 3 7 1 3 ;  1 K r a n e  
0 * 6 0 8 ; 1 F rank  0 $ 5 7 8 ;  1 D o lla r  2 $ 9 9 6 ;  1 P fu n d  
Sterling 1 4 3 5 4 5 .
M ere<

Chirurgische Klinik:
d esD r .  J o s é  F e r e n e z

11 Jahre chirurgischer Tätigkeit, davon 6 
Jahre an Spitälern Europas. 

Spezialität: Operationen jeder A rt nach 
modernstem Verfahren.

V orzüg liche  in s tru m o n te lle  u nd  k o m p le tte  e le k tr isc h e
E in ric h tu n g  R ö n tg e n , H igh -F ro q u en zIC reb sb eh n n d U m g .

C o n s ii l la s : 2 —I.
Rua São Francisco Nr. 25. «3

C H A G A R A .
In der Kolonie Abranches_ in der Nähe der 

abgebrann ten  Matemühle São Lourenço ist 
eine schöne bepflanzte C h a c a r a  von reich­
lich 6 Karten Grösse mit oder ohne Viehstand 
und Ackergeräte  zu verkaufen. Die Chacara 
hat einen grossen Potreiro mit reichlichem, 
gutem und unversiegbarem Quellwasser, et­
was Wald, gutes Pflugland, Garten, viele 
Obstbäume, gutes W ohnhaus mit Ziegeldach, 
grosse Scheune, sowie Kuhstall und Schup­
pen. — Zu verhandeln  mit

F ra u  W itw e  .Joseph Jlenkes,  
Abranches.

• k

Nähmaschinen,

„ Q x x ^ x x x a t  ‘M x c k o x x a “

•  •  •

Ein deutscher Knabe,
der Lust hat, das B a rb ier -  und Friseur-  
gesch äft  zu erlernen, findet bei mir Stel­
lung. Anmeldungen erbitte baldigst.

H ugo K eilb e in , 
R ua São Francisco.

Teerschwefel-Seife
M a r c a  A . C.

Universal-M ittel

AA n z e i g e n .  $ É f
  -

K ra n k e n -U n  t e r s tü t z u n g s - V e r e i n

„Cabral.“
Sonntag, den 31. ds. Mts., 

nachm ittags 2 Uhr

ausserordentliche Generalversammlung
im Salão Hauer. 

TAGES-ORDNUNG:
1. Verlesen des letzten Protokolls,
2. Bericht des Kassierers,
3. Aufnahme neuer  Mitglieder,
4. Endgültige Beschlussfassung für die schon 

vorberatene Anschaffung einer Vereins­
fahne,

5. Beratung ü be r  die Feier unseres 10zad­
rigen Stiftungsfestes,

6. Verschiedenes.
N.B. Wegen Wichtigkeit der T agesordnung  

werden die geschätzten Mitglieder ersucht, 
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen. 
IM n e e  S c h r i f t fü h r e r .

Todesanzeige und Danksagung.
Dem Herrn über Leben und Tod 

hat es in seinem unerforschlichen R a t ­
schlüsse gefallen, unser liebes unver­
gessliches Töchterchen

Uda Brenner
am 2 2 . ds. Mts. im zarten Alter von 
2  Jahren  zu sich in die Ewigkeit zu 
n.ihmen.

Herzlichen Dank allen, die uns in 
den schweren Stunden mit Trost zur 
Seite standen, oder die irdischen Uober- 
reste unseres vielgeliebten Töchter- 
chens zur letzten Ruhestätte begleite­
ten. Ganz besonderer Dank gebührt  
F rau  Stauffer für ihre Hilfe und den 
geleisteten Beistand.

Curityba, den 2 5 .  Juli 1 9 1 0 .
Die trauernden Eltern: 

M ic h a e l  K r e im e r  u n d  F r a u .

•
•
e
•
•
9
•
e
•
•
e
®

gegen
F le c l i t e n ,K o p l s c l in p -  
p e n  sowie gegen sämt­
liche Hautkrankheiten; 
entfernt ebenfalls nach 
längerem Gebrauch Som ­
m ersprossen, F innen  u. 

Mitesser-
Nur echt m it<ler E tiq u e tte  

m ein er F in n a . 
A lle in ig e r F a b r ik a n t  im S ta a te  P aran fi

Bruno Jo hnscher
CURITYBA

•  •

und andere best akkreditierte Systeme 
halten in grosser Auswahl vorrä tig

Paulo H auer & Cia-
— Secção de F erra gen s  ■. ■■ ■

S46 Praça  Tiradentes N.° 1 u. 3.

B i . .  A r b e i t s b u r s e h e
wird zum sofortigen Antritt gesucht. Zu e r­
fragen in der Buchdruckerei von

A lfred II oft mau ii, 
R ua do Riachuelo Nr. 66.

U* o e m  r» V lf wird bin L eh rlin g ,  welcher 
v3 iSÜ .O Il L L ust ha t ,d ie  Klempnerei und 

Installation zu erlernen, bei
Carl Niem eyer,  

Klempner und Installateur,
_ Rua Conselheiro B arradas  98.

gaST D O H T I F K Ä I N O S !  "Bfci
M u n d w asse r  u n d  Z a h n p u lv e r

B1 a s 1 $ 5 0 0 Schachtel 1$500
E ch te r  Jo inv il lenser Orangenwein " H D D
ist zu haben bei O skar Sabtttke,

Batél.

•  •
Zu haben in folgenden Niederlagen: B enjam in  
Lucas & Cia., Largo do Mercado, Wenceslau 
Glaser, Rua Commendador Araújo, Guilherme 
Elzel, Praça da Ordern, Rudolfo Selm)ab, Alto 

da Gloria. 490

E i n e  g u t e  K ö c h i n
; findet sofort Stellung bei hohem Lohn. Zu 
i melden im Armazem A ffonso.Penna von 
I Fr. K eller ,
) 643 Largo  do Mercado 6 e 8.

S i n  x m r l É a i a t e m  ~ Ä |
sind einige H äuser,  gelegen in der Rua 
Alleres Poli Nr. 30, Rua Silva Jard im  Nr. 162, 
Rua Visconde de Guarapuava Nr 128 und Rua 
Liberdade Nr. 32 und Nr. 34. Näheres beim 
E igentüm er Jorge G rossei.
... Rua da Liberdade 32.

M a x  R ö s n e r .
Ru» Silo Francisco Nr. 34—36, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von s ä m t­
lichen P r  tick arbe iten  wie: R echnungen, 
B rie fköp fen , E in la d u n g ska rten , V isitenkar- 

■ — - „ ■■ â  ■ a , ,  ■ § ; len, Broschüren, etc. etc,
R S ä f f f l i n i  Í Gleichzeitig halte stets ein grosses Sortiment
89 1 Q  11  U l l i  U I w W V 1 1 W  W B Çj B i von: V isitenkarten , B riefpap ieren , Couverts,

' E in ladungskarten , Papierservietten, auf Lager.

SUterei und Wursinacherei!
— von —

Julius Garmatter
R nu J o sé  B o n ifá c io  11 

CURITYBA
T elephon  Nr. 171.

1 Stets vorrätig  roher  und gekoch­
ter S ch in k en , Cervelat.-, polni- 

I sehe und Z u n g e n w u rs t, Morta- 
della , sowie alle übrigen

[Wurst- u n d  F le isch  w aren . |
Grosses Lager von g erä u ch e r tem  
Speck,  sowie geräuchertem Schw ei­

nefle isch  mit und ohne Speck-
Jeden Sonnabend und Sonntag

Kalb- und H am m elf le isch ;
täglich R in d - und S ch w ein efle isch . 
Ständig bedeutender Vorrat von fri­
schem S chw ein eschm a lz  in Blo­

chen zu 1, 2, 5, 10 und 20 Kilo, an

B i l l i g  zu  v e r k a u f e n  is t :
1 Teig-Zylinder, 1 Teig-Wage, 1 vier- 
rädiger Federwagen, 1 zweirädiger F e ­
derwagen, 1 Pferd, 3 Pferdegeschirre, 1 
Backofen-Lampe, sowie Schutzgläser, Zy­

linder, Dochte und Brenner.
V-iuva M athilde B ü rgel,  

Batél.

Zahnärztliches Atelier 
J a o l f c  B r a m l e i i W i c z

Schmerzloses Zahnziehen
R u n  CoiiNcIlieir» l la r r a d n s  Nr. lOit, ü

P n n i m M  wird ein K nabe,  welcher Lust 
u B u u C n i  hat, die Uhrmacherei zu erler- 

nen in dem Uhrengeschäft von 
645 Hopp Fillios.

H f  N iilurcchfcr sehr alter AH

CAAZ AÇÍA
pro Flasche 1$000 zu haben bei

L udw ig  Carl Egg, 
Theater Hauer.

natürlicher a lkoholischer Sanerbrnnn  
bei KARLSBAD (Böhmen).

B estes Erfrischungsgetränk
mit Wein, Cognac oder Fruchtsäften.

A ls H eilquelle seit Jah rh u n d erten  bewährt. 
Zu verkaufen cn  gros  und en d e ta i l  bei 

L u d w ig  Carl E g g ,
624 Theatro Hauer.

Pensão PaTã¥ãgueitse
D eutsches G asthaus.

R u n  M arcc lin l F lo rlu n o  1, früher Rua D. Isabella 1. 
Bestes Gasthaus für Reisende. Gute und luf­
tige Zimmer für Familien. In der Nähe der 
Station und des Hafens. Gute Küche und 
vorzügliche Getränke. Preis pro Tag 48000.

Jlobert B ero ld t  <£? Cia.
479  Paranaguá._________

E i n  K ! m ä 0 r m B ä o h i 0 ) m
wird zum sofortigen Antritt gesucht bei 

l ludo lph o  H eiser ,  
Rua Fechada.

A v r e ' x  ^ l o ^ x x ^ x v ^ e u k e
mit eigenem Fuhrw erk  werden gesucht und 
können bei gutem Lohn sofort anfangen. Bei 
wem, sagt die Expedition dieses Blattes. 627

I  0■ w mm
gute M öbeltischler  
finden Beschäftigung in der Mö­
belschreinerei von

P a u l Le indorf,
Rua Assunguy, São Lourenço.

M t t  wird ein D ienstm ädchen  für 
ll&SllOtlt Küche und häusliche Arbeiten. Zu 
elwaewul erfr ag 6n in der Expedition dieses 

Blattes. äst

« P f l a n z e n - O f l e r t e .
Dunkelblaue Riesen-Veilchen „ llu ss ica i( 

und „C aliforn ica(i à 500 rs„ Caetus- 
D ahlien -I in o llen  à 500 rs.,gefüllte Tube­
rosen  (Angélicas) à 300 rs., Biesen-M ar-  
g u er iten  und G lockenblum en  (Penste- 
mon) à 300 rs. R ua  Graciosa 287.

Testamenten
werden angefertigt von Itodolpho Spelt 2 ,
4 ,7 Praça da Ordern Nr. 72.

" y verkaufen  ist ein grossos 
/ I I  Haus  Rua 7 de Setembro tujíujíij 

Nr. 137. Billiger I’reis! Nähe- .
res im Theater Hauer. 4a7

mit Bäckerei in d<>r 
N. he der Deutschen 
Schule, Rua Gra­
ciosa, ist zu Ver 
João Ctröger, 

Rua Graciosa.

^ x t x * y , a \ x $
mieten. Zu erfragen bei

ê
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Rua São Franclaco Nr, 3 8 , 
Hiermit erlaube mir, den geehrten Bewoh­

nern Curitybas und Umgegend anzuzeigen, dass 
ich unter obiger Bezeichnung die früher Bostel- 
mannsche Restauration unter meiner persönlichen 
Leitung weiterführe.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.
Den mich mit ihrem Besuch beehrenden Gä­

sten au fm erksam e B ed ien u n g  und beste  
B eh a n d lu n g  zusichernd, zeichne

Hochachtungsvoll 
409 Antonio v. IniNperg.
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C tttzexxo  à o  § u l . • • • e • a
Renom m iert ente Lebens verslcherungw- 

OcNollM'hiili Brasiliens.
E a p i t a l  8 0  0 : 0 0 O $ O 0 O.
U n f a l l v e r s i c h e r u n g e n  á  4 5 $  j ä h r l i c h  —  

7 :0 0 0 $ 0 0 0  b e i  T o d e s f a l l  u n d  7 8 0 0 0  p r o  T a g  : 
b e i  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t ,  à  2 5 8  j ä h r l i c h  — : ! 
4 :0 0 0 $ 0 0 0  u n d  4 $ 0 0 0  b e i  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  
p r o  T a g ,  á  1 5 8 0 0 0  j ä h r l i c h .  T r a n s p o r t v e r s i ­
c h e r u n g e n  —  5 :0 0 0 8 0 0 0  u n d  3 5 $  d ie  W o c h e  
b e i  V e r l e t z u n g e n ,d i e  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  h e r ­
v o r g e r u f e n  h a b e n .

A g e n t : Kttdolpho Spelt*
«7 P r a ç a  d a  O r d e r n  N r . 72.

r '

B m a 15 <£@ N o v e m b r o  8 9I\ (früheres Geschäft des Herrn V o l k m a n n )

r
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Das Beste
f ü r  S ä u g l i n g e ,  
f ü r  s t i l l e n d e  M ü t te r ,  
f ü r  R e c o n v a le s c e n te n ,  
f ü r  G e s c h w ä c h te ,  
f ü r  d ie  E n t w i c k e l u n g

Phosphatine Falieres
D e p o s i to :

A r m a z e m  A ffo n so  P e n n a
Frederico Keller

C Ü R rsV B A  — L a rg o  «Io >Icr<-a<Io,

F

A
L

I
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E
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Allerlei.

C i» , e rg ö tz lic h e s  W eschichtchen ereignete sich vor 
einige» Zen In der untersten Mäochenklasse einer katho 
lischen Volksschule in Enniger. Kommt da eine Kom- 
Mission der A rnsberger Regierung, um in Begleitung 
des H errn S chu lra tes und der Schulinspektion jener 
Schule einen Besuch abzustatten, jede einzelne Klasse 
zu besuchen, die Insassen auf ihr K önnen zu exami­
nieren und auch an  der Klasse der „Jü n g s ten "  nicht 
vorüberzugehen. W er da aus  seiner Jugendzeit noch 
weih. welch unbehagliches G efühl sich der Abc-Schüt­
zen bemächtigt, w enn so hoher Besuch in die Schule 
kommt, der, mit groher W ißbegierde ausgestattet, auf 
alle möglichen und unmöglichen F ragen eine A ntw ort 
haben möchte, der w ird es erklärlich finden, bah diese 
kleinen 6jährigen M ädchen auch recht wenig erbaut 
w aren von dem Besuche, ihn vielmehr in jenes Land 
wünschten, wo der P feffer wächst, sintemalen sie erst 
etwa ein halbes J a h r  dabei waren, in die Wissenschaft 
einzudringen. D ie verschiedensten F ragen  finden eine 
mehr oder weniger befriedigende A ntw ort. Schließlich 
w ird den Kleinen aufgegeben, nun einmal selbständig 
einen kurzen S atz  zu bilden. D a s  w ar nun nicht jo 
leicht, und es dauerte lange, bis endlich das kleine 
Linchen F . zögernd den F inger in die Höhe streckt. 
E rfreu t meint der H err In sp ek to r: „N u n , mein Klein- 
dien, du weiht einen S atz , dann sag' ihn u ns  mal." 
Klein-Linchen erhebt sich, und mit der H and  nach dem 
A u sg a n g  weisend, deklamiert es den S a t z : „ D a  i s t  
d i e  T ü r . "  O b  die H erren diesen unfreiwilligen 
W ink mit dem Z aunpfah l befolgt haben, entzieht sich un­
serer K enntnis.

W a s  bleibt a l l e s  in  d e r  C isen b ah » »  liege»» ? 
2 m  J a h r e  1909  w urden in den B ahnw agen der säch­
sischen S taa tse isenbahn  rund 40 000  Gegenstände ge­
sunden ; 1908  w aren es 32 000. Unter diesen gefun­
denen Gegenständen befanden sich: 1600 Schirme.
flb ,r  3 9 0 0  Stöcke, über 4 0 0  Geldtaschen, 6 Offizier 
Iábtl 6  K inderw agen. 6  M atratzen, 10 Fahrräder.

w \jr, v i u i i u r u t i  U iC tiu m n  1. u v o  »

T e l e p h o n  3 4 5  -  C a i x a  p o s t a i  1 7 3 .
~ I n  d ie s e n  D a m e n -  u n d  K in d e r -

h u tg e s c h ä f t e n  t r i f f t  d a s  v e r e h r t e  
P u b l ik u m  s t e t s  e in  a u s g e z e i c h n e t e s  
L a g e r  in  d e n  m o d e r n s t e n  ^ ^

Damen- und
r ,

;= f u

n %

 Kinderhüten
s o w ie  B lu m en , F ed ern  u n d  w a s  
s o n s t  z u m  H u tp u tz  g e h ö r t ,  a n .

Jsnte w erden  nach je tlew  
Modell a n ye fe r tig t oder u m ­
gearbe ite t bei Z,usiehernng  
ree lls te r  Jtediennng.

R e ic h e  A u s w a h l  in

Spielwaren, Parfüm erien und 
sonstigen  G eschenkartikeln. " " 8 * 8

S o e b e n  w ie d e r  e i n g e t r o f f e n  :

Charakterpuppen, Trommeln,
=Eisenbahnen, n. s. w., n. s.w.

MÄSWGE P R E I S E .
Z u  e in e m  B e s u c h e  l a d e t  h ö f ­

li c h s t  e in

Fr. Einsiedel.
• • • • • • • • • •

a Eine KostümnäW
f inde t  bei hohem  L oh n  sofort  andaJ  ^  

: b e i t  in B lu m en au .  Reme frei! Aufr>  
i B e g le i tung .  N ä h e re s  in d e r R e dakJ  \  

B la t tes  sow ie bei K -lara p P  dj
D am enschneidere i in tu638  w 1     1 ölUr

w n n m u s
Gabinete dentari,

— de -

Max Wreschner
Schmerzloses Zahnziehen .

B ua da Eiberdade 99, 2.

«  10  I an «H gM «»•

I

ZL

■ Q

2 Teigarbeiter a s j .
E  sehholz de L ,  

R u a  d o  R ia c h u e lo ' s -

»ESCHHOLZ & IRIlfle

D e m  g e s c h ä t z t e n  P u b l i k u m  u n d  m e in e n  
w e r t e n  K u n d e n  z u r  M i t t e i l u n g ,  d a s s  ic h  m e in e  
D a m e n s c h n e i d e r e i  w ie d e r  e r ö f f n e t  h a b e .  A u ­
s s e r  G a r d e r o b e  f ü r  H unten  u n d  Mädchen  
ü b e r n e h m e  ic h  a u c h  d ie  A n f e r t i g u n g  v o n  
Weisiteiisehe  im  H a u s e  u n d  b i t t e  u m  g e ­
n e i g t e n  Z u s p r u c h .  —  H o c h a c h t u n g s v o l l

F ran  A n n a  Orohs, 
früher A. Burghart.

839 C u r i t v b a  — P r a ç a  d a  R e p u b l i c a  N r . 12.

K t o m p n ^ r e i  u n d  £ n s ita l ia t lo m § ;g © s  e h e s t e
~  ~  2 ^  l & J t  I r l  IpS  I s M i t  I S  M

I i a 0©n,^elh©^r@ B a r r a d a s  9 6  (frühere Rua do Serrito) 
E c k e ,  R u a  B a r ã o  d o  S e r r o  A z u l .

Uebernahme und Ausführung von sämtlichen in diesès Fach ein­
schlagenden Arbeiten wie:

Itna do Itiachuelo 6 3

m

I e m p f in g e n  u n d  e m p f e h le n  e in  reich­
h a l t i g e s  S o r t im e n t  in

5 ) adxl>eàecltu tx£exx , JDadxvxxxtxexx xxtxd Ö v n a m etx le tx . 
(Anlage von Kalt- und Heiß Wasserleitungen, Bade­

einrichtungen, elektrischen Glocken, u. s. w.
A nfertigung Jeder A rbeit nach Maß oder Zeichnung. 

s j E  R e i c h h a l t i g e s  L a g e r  v o n  T W )
Küchen- und Mau.shaltungsgegenstünden.

BSR5

A C  H  T U N  G l  i S te lle n -C S e s u c h .

Gemüse- und Blumen-Samen, T R |
d a r u n t e r  v i e l e  N e u h e i te n  in 

m sr BLUMEN. TW 5»
Für Keimfähigkeit wird garantiert! 6

B A H I A .

Dannemann-Charutefl
E r h i e l t  v o n  E u r o p a  d i v e r s e  A r t ik e l  f ü r  

H a u s -  u n d  S c h u l g e b r a u c h ,  w o z u  ic h  z u m  
i K a u f e  h ö f l i c h s t  e in l a d e .
j  G le ic h z e i t ig  e r l a u b e  m i r ,  m e in e n  B e r u f  in  
! f r e u n d l i c h e  E r i n n e r u n g  z u  b r in g e n .  A u c h  
; h a b e  ic h  s t e t s  d ie  n e u e s t e n  M o d e jo u r n a l e  a u f -  
: l i e g e n .  A c h tu n g s v o l l

A nton  Schiebet,
R u a  C o i n m e n d a d o r  A r a u  jo  109.

D e u t s c h e r  K a u f m a n n ,  24  J a h r e  a l t ,  v e r h e i -  
j r a t e t ,  p e r f e k t  in  B u c h h a l tu n g ,  K o r r e s p o n d e n z  
| u n d  ü b r i g e n  K o n t o r a r b e i t e n ,  m i t  g u t e n  Z e u g -  
j n is s e n ,  s u c h t  s o f o r t  S te l le ,  
j O f f e r t e n  u n t e r  E .  M. lOO, p o s t l a g e r n d  

São F rancisco  ( S t a a t  S ta .  C a t h a r i n a ) .  531

echt
e m p f in g  u n d  e m p f i e h l t  en  g ro s  u n d  en detail

Ludwig Carl Egg,
T H E A T E R  H A U E R .

Erfrischung der Mundhöhle&mr n  a  n  t  i  p  h  a  i  n  o  s  „
Gesucht w e r d e n  tü ch tige A rbeiter, 

e i n ig e  F u h rleu te  u n d  e in
S a ttle r  geseile  b e i  '

H enrique Mtnlilke, ! 
C a m p o  d o  T e n e n te .

& m x l\e  S cM etx à ev
•>&<• « li|» Iom icr<c I le b m n u ic  •>©<•

h a t ih r  E x a m e n  in  N o rd a m e rik a  gem acht und 
sich  in  C u r ity b a  n ie d e rg e la s s e n .  — Wohnung:
Rua Sete de Setembro 82.

[

chirurgische Instrum ente, Toilettenstücke subtiler A rt, le­
bende Vögel, H unde usw. usw. 25 0 00  dieser F und- 
objefle konnten ihren rechtmäßigen E igentüm ern wieder 
zugestellt werden, 15 0 00  kamen zur Versteigerung. Dem 
F undbureau  liegt es aber auch ob, die in der Hand- 
gepäckannahme hinterlegten und nach längerer Zeit 
nicht zurückgenommenen Stücke, für die bekanntlich eine 
A ufbew ahrungsgebühr erhoben wird, in weitere V er­
w ahrung zu nehmen, eventuell später zu verrechnen. 
Hier spielen größere Gegenstände wie Koffer, Kisten, 
eine Hauptrolle, aber auch zusammengeklappte und ver­
schnürte Jahrm ark tsbuden  usw. w urden vergessen. Den 
Rekord indes all dieser Gegenstände bildete bei der 
letzten Versteigerung ein nahezu vier Zentner schwerer 
G ranitblock; auch fü r diesen fand sich ein K äufer.

R e d a k te u r  R o o s e v e l t .  D er frühere Präsident 
der Bereinigten S taa ten  Ist jetzt einer der 7 Redak­
teure des „O utlook" und nicht der Hauptredakteur, 
wie es früher geheißen. E r  hat bereits fein bescheide­
nes B u rea u  in der 7. E iage eines G ebäudes der 4. 
Avenue in Neuyork bezogen. I n  diesem B ureau  be­
findet sich nu r ein S tu h l für Rooseoelt, damit es kei

mentag in B arcelona mit der F rage beschäftigt- 
englischer Physiker, Lord Raleigh, glaubt die J w  
gelöst zu 'h ab en , w enn er annimmt, daß M .,  ,. 
F arbe  von kleinen Laftkörperchen herrührt, die 
klein sind, daß sie n u r  die Lichtwellen durchladen, o 
die blaue F arb e  erzeugen. Diese Hypothese würde 
lerdings manches erk lären; so zum Beispiel, daß"" 
B la u  des Him m els, w enn es von einem HM  
S tandpunk t a u s  gesehen wird, tiefer erscheint. 
daß der Himmel aus dem Lande blauer Ist 
der S tad t, glaubt m an mit Hilfe dieser Theorie 
klären zu können. A ber der spanische Astronom 
rades machte auf jenem K ongreß doch noch au> e 
ganze Reihe von Erscheinungen aufmerksam, die 
Hypothese des englischen L ords widersprechen. — ̂  
sieht also, daß auch hier die gute Wissenschaft, j® 
sie etw as Bedeutendes erklären soll, ganz elendig 
versagt.

der Besitzer erklärte, er würde keine 100 0 00  Franken 
dafür nehmen, trotzdem er ein arm er M a n n  sei, denn 
einige Knöpfe hätten 10 Franken pro Dutzend gekostet.
D a s  Kostüm, in dem er einst vor K önig E duard  er­
schien, besteht a u s  folgenden Stücken: 1. Schwarze 
W ildlederhosen; O rn am en te : Rose, Klee und Distel,
4000  Knöpfe. 2. W este; 42  Handeköpfe in S eide ge­
stickt. M ohn  und Kornblum en ln N aturfarben , 4000  •
Knöpfe. 3. Rock; P o r trä t  des Besitzers auf dem 
Rücken; vorne ein Dutzend Halbm onde in Seide,
6000  Knöpfe. 4. Ueberzieher mit Inschrift „K n o p f­
könig der W e lt" ; Halbmonde, S te rn e  und andere O r ­
namente, 10 500  Knöpfe und G lasperlen. 5, M ü tze ;
W appen in rot, weiß und blau. G lasperlen und 1100  
Knöpfe. 6. G ü r te l; 1700 Knöpfe. 7. Handgelenkbän­
der ; 350  Knöpfe an jedem, zusammen 700.

D a s  h o lle  H a a s .  W ie der Börsen Courier mit­
teilt. halten sich zu der letzten S onn tag sau ffü h ru n g  
in einem der jüngeren B erliner Theater ganze f ü n f ,
Personen eingefunden. U nter diesen Umständen, und j 
da kaum au f einen noch stärkeren Besuch zu rechnen ! 
w ar, schlug der Regisseur den über das H au s  verteil- I 
ten Zuschauern vor, sich das Eintrittsgeld zurückzahlen j 
zu lassen und auf die Vorstellung zu verzichten. E r  [
hatte kioer nicht damit gerechnet, daß er es mit wah- i  u-.g.n,egme wcmeiiunq zu h - t - ; - or,
 ...........................................  hat'c. wie eigentlich | Kerl, der ihr Reitpferd gestohlen hat, ist gefatz

«.'W  -----------  ...... .........  I - .-"  ------ vtL um Herrschaften bei der I d e n !" — H e rr : „U nd  das P f e rd ? "  — Orm»'
sr»»opfkö,»lg. D ie S traßenhänd ler Im Osten ; Gluthitze des S o n n ta g s  von selbst hervorgehen mußte, ; kommissar: „ D a s  ist bei einem Pferdeschlächter J  
», die sogenannten „Eosterm onger", pflegten und so erhielt er a ls  A ntw ort den einstimmigen R u f :  schlagnahmt w orden —  von dem werden wir öUI¥. 
-nnnffniiiim irnnon hn« frpliifh lmmpr rnnhr „ S p ie le n !" U nd man spielte —  ob mit besonderer mindestens 50  P fu n d  zurückkrieaen!"

Liebe, darüber verlautet nichts. „B rausend", „droh- 
nend", „luflerschütternd" und „rauschend" kann der 
B eifall jedenfalls nicht gewesen fein.

W a r u m  ist d e r  H im u ie l  bim« ‘i W ährend wir 
gewöhnlichen Menschen Im allgemeinen genug tun, 
wenn wir den Himmel sehen und uns  seiner w un­
dervollen F arbe freuen, sind die Gelehrten schlimmer 
dran. I h r e  rw  .......................

Lustige Ecke.
nem Besucher einfallen kann, P latz zu nehmen und 
länger zu bleiben, a ls  dem Redakteur Rooseoelt lieb 
ist. D ie A uslage des „O utlook" ist beträchtlich gestie­
gen, so daß das  Rooseoelt gewährte G ehalt von j ren Kunstenlhusiasten zu tun 
150 0 00  F ra n k e n  leicht wieder hereinkommt. _  i schon au s  der^ Anwesenheit der

D e r  ~  ' —      ~
Londons.
ein Nationalkostüm zu tragen,' das freilich immer mehr 
in A bnahm e kommt. Einige jedoch halten noch an der 
V äter S itte  fest und prangen in der alt überlieferten 
Tracht. D a s  Merkwürdigste an diesen Kostümen ist 
der Knopsrelchtum; der S to ff  ist über und über mit 
Knöpfen benäht, die in Farbe und F orm  O rnam ente 
und Inschriften bilden. Gelegentlich einer Eselausstellung 
ln Whitechapel erschien ein derart seltsam ausstaffierter 
„Eosterm onger" und verkündete sich als „K nopfkönig".

S c h ö n e t  E r f o l g .  Kriminalkom missar:
2hnen  eine angenehme M itteilung zu wachen

j)utuuincyeii i
D e r  S te t t o e r t r t z t e r :  „N u n , Freund, hat d i r ^  

F ra u  eine tüchtige G ardinenpredigt gehalten,- ;
• v. «- t - - ‘ " - - - - t)„  àgestern A bend so spät nach Hause kamst?“ ^*1 ata'

„ 0  nein, die schlief bereits bombenfest, aber unser -p 
pagei hat zwei S tu n d en  lang geschimpft."

m t i in i »scieotien schlimmer M a n  m u ß  sich 6 e I f e n  w i s s e n -  
Aufgabe ist. wie alles andere, auch die Í „A ber M eister, die K anonen t ekel bi W  mit ^  
ilsfarbe zu erklären. U nd wie Ihnen die gemacht habt na lbn  s« « w T .»  »«** -  -  
rncher anderer Dinge nicht recht aelinaen ' T l Ä  "  J ®  ? bioI“ ‘ n$L  «„ritm eiF

Dieser Ehrentitel w ird nun von einem zweiten für sich j blaue H im m elssari.. __
beansprucht, und zwar hat der neue K önig einen A n- j Erklärung mancher anderer Dinge nicht rech t'gelingen ! m c à '  "1 ^ 7  <vor|tmtlll<t'
zug, auf dem 27 0 00  Knöpfe verarbeitet sind. S e in e  ' will, so auch bei der blauen Farbe des Himmels i rnh L c n í  f f i i  9 r S ie  T ’k u mir ««•
gan.e G arderobe weist über 50  000 K nöpfe aus. und V or einiger Zeit hat sich ein internationaler A jtrono. - die L a n d k a r te ^ o n  I t o S ' z u m  M ufU r flínomm««-
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